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Heft 2/3. (Doppelimmmer) XIV. Jahrgang. August 1918.

Erscheint 4mal jährlich, je 4—5 Bogen stark. Jahres-Abonnement : Fr. 5.80 (exklusive Porto).
Jedes Heft bildet für sich ein Ganzes und ist einzeln käuflich zum Preise von Pr. 2. —.

Preis der Doppelnummer : Fr. 3. 50
Redaktion, Druck und Verlag : Dr. Gustav Grünau, Falkenplatz 11, Bern, Länggasse.

Die ersten Torfgrabungen im Bernbiet.

Mitgeteilt von Fritz Bühlmann aus Büren zum Hof.

Das Torfgraben ist im Bernbiet erst seit den dreissiger
Jahren des 18. Jahrhunderts bekannt. Solange sich kein
Holzmangel fühlbar machte, dachte man eben nicht daran,
sich eines Holzsurrogates als Brennstoff (speziell zu Heiz-
zweeken) zu bedienen. Obwohl die Waldflächen
ausgedehnter waren als heute und die Gegend relativ schwach
bevölkert war (Bern zählte anno 1764 eine Wohnbevölkerung
von 13,681 Seelen), erregte schon zu Anfang des 18.
Jahrhunderts die Furcht vor Holzmangel die Gemüter. Bei der
damaligen verschwenderischen Holzabgabex) und der doch

*) Nach erfolgter Reduktion der Holzpensionen zufolge Reglements vom
7. und 10. Januar 1743 „zu möglichster Ersparung des Holzes aus den einer
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